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Nichtamtlicher Theil.
Die Steuelvorlllgen.

. Dle von S r . Excellenz dem Herrn Finanzminifter
ll lt lh. o. P r e t , « im Abgeoronctenhause zur Vorlage
»lbrnchltn Gesetzentwürfe betreffend die R e f o r m der
A l e r t e n S t e u e r n finden m den wiener Journalen
"n< der hohen Wlchtigtelt dieser Vorlagen entsprechende,
gehende Würdigung. Die Mehrzahl derselben spricht
^ günstig au«; da« Streben nach einer g l e i c h m ä ß i -
^ n und ge rech ten Vertheilung der Lasten, wclche«
" t Reformen ausdrücken. sow,e der größere Emfiuß,
sicher den Steuerträgern aus die Bemessung und Er»
Hebung der «asten eingeräumt w i r d , »erden allseil«
l°btnd hervorgehoben. Die Vertreter der sleuerzahlen»
"N Bevölkerung werden in die ttage kommen, bei dcr
parlamentarischen Behandlung dieser Gesetzvorlagen auf!
^tstitigung willlührlicher und oeratorischer Vorgänge
^ti Bemessung der verschiedenen Slcucrgallungen zu
dingen. Es ift bekannte Thalsache, daß lein einziger
Staatsbürger mit besonderer Vegclzlcrung zur Abslal»
^ung sliner Steuerschuldlgleil schreitet; den neuen Steuer»
^setzen wohnt jedoch die löbliche Eigenschaft inne, die
^tluerleistung erträglicher zu machen.

Wi r citieren übcr die bereits auszugsweise mit»
theilten Sttuerresormgeslhe solgende Iournalsllmmen -

..N eue f r e i e P r e s s e " . . M i t der erfolgten
^ullage der Sleuerreformgesetze hat die Regierung ein
Versprechen erfüllt, welches seit mehr denn einem halben
Jahrhundert unzählig« male wiederholt worden ist und
Nur in dem Gesetze vom 24. M a i I8<!9 betreffend die
^tl i l lung der Grundsteuer partiell seine Erfüllung sand.

^Nl gegenwärtigen Ministerium war es oorblhalten,
"UH dle anderen direclen Sleuerarten ihrer Reform zu«
Whsen."

Auf die Beurtheilung der Gesltzentwürfe übergehend,
^nslllllert das genannte Glat t , daß dieselben, wenn man
^ Mit den gegenwärtig zu Recht bestchendcn Oeflhen
g le ich t , schätzbare Forlschrille ausweifen; es führt in
lolgtndcr Weile for t :

«Als besonder« anerlennenswerlh möchten wir die
^Wandlung der bisherigen Einkommensteuer und der
^ersonal.ErwtlbsfttUtl in die „Personal.Ellnommensteuer"
^tichntn. die oom gesammten jährlichen Reineinlommen
' ^« Ind i v iduums erhoben werdcn soll. gleichviel, ob die»
'^ Einkommen bereit« anderweitig belastet erscheint oder
^'cht. Terabe durch diese Eumulierung der Steuer lohnte
^ rationeller Behandlung de« Gcsammlsteuerfyftcm« eine
"Usgleichunss der Halten, wie sie bei den Ertrag«fteuern
"""tlnieibllch stnd, herbeigesührl werden. Ein fernerer
A lzug ist die Heranziehung der Steuerträger selbst zum
T^ttl« dtr Sleuerbewlssung wie nicht minder der Um»
l l ! ! ' ^ ^ ^ ^ ° ^ Ergebnis der Steucreinschätzung oerössent.
M wird. Durch lheilweisl« Anlehnen an das System
^ ^nlingenlierung dürfte es gelingen, das Interesse
. l Btoilllerung dafür wachzurufen, daß jedem Einzelnen
^ volle Ausmaß der ihm gebührenden Sleuerleistung

Mlnessm wird Eben so vlrnünstig ist der Bruch mit
^ bisherigen System der vorherigen Schätzung des
slntinlommen«. an dessen Stelle da« allein richtige und
Mb? l»ulchsührbare Prinzip nacht'äglicher Bekanntgabe
lil,!. ' "^^ Schließlich halten w i l c« sür einen lheore-
^ und pratllsch gleich wichtigen Fortschritt, daß durch
j^^n leguna von Katastern für alle Steuerarlen der
Vbt!n Stand des gesummten Nationalvermögens stcls
kaa . ^ ^ " l > ^ der Wissenschaft als derGeletzgebung
^llnnlich stin wird. W i r wollen noch hinzufügen, daß
lent l l>»^" ' Bestimmungen über die Zulassung der Oef.
^tcll, ^^ ^ " Steuerbemessung, »,e da« Recur«, und
^ «malionsoerfahren. fchliehlich die Zufammensehung
l»lllt!s^l ^" rschützungswer l befolgenden Eommijsion
stt ln. ' ' ^ ^ckl ich gewühlt sind und diesbezüglich die
t«r » . . 'lldtn Muster mit großer Sorgfalt und gefchick.

" " W a h l benutzt scheinen."
d»t «» k, " ^ ^ ^ ^ erinnert an die günstigen Folgen
^ a a l l , " " ' " " ^ ^ ^ " Reichsralh und die Regie.
sl,,t, " t " befähigte, nach Beseitigung de« unfruchtbaren
tl<llts N f ^^" Hader« sich nunmehr der Lösung male»
zither L " ^ " iur Hebung de« Vollswohle« zu unter,
c ' l t i k ? ^^ ^ ^ ^ ltien die Steuerresormglsetze.
>ch°N »in ^ ' " massenhaften Material unmöglich, jetzt
"btr h " bearündete« Urtheil über dieselben adzugeben;
! " allein s ^ " ^ ^l 'nz'pe seien- die Entwürfe getragen.
^ ° " den, V . bit ^ " v l l e r u n g zu fesseln geeignet sei.
3 !^ l«bür° . l ^ " weitgehe«dften Mitwirkung der

l ' b l , u t r ! x ^ ° ^ " ° " b«r Vertheilung der Steuerlasten,
- " i rag t r selbst, entwtdtr unmittelbar oder durch

das Medium ihrer freigewähllen Repräsentanzen, von
der Gemeindevertretung angefangen bis hinauf zur Reichs,
Vertretung, werdm berufen, an der Durchführung der
Sleuergesehe mitzuwirken, und darin liege ein großer
ethischer Gewinn. Darauf dürfe man aber wohl rech-
nen, daß diefer Gewinn von unserer Vevillkerung die
gehörige Würdigung erfahren, baß die Steuerreform um
der sittlichen Factoren willen, an welche sie bei ihrer
Durchführung appelliert, von der Oevblkcrung mit einem
gewissen Stolze »erde übernommen werben. Ein Zeug»
nis der Reife, so schwerwiegend wie seines, »erde den
Staatsbürgern durch «hre Gerufung zur felbsteigenen
Mitwirkung bei der Vesteuerung ertheilt; die Selbst»
einschähuna wie die Schätzung de« Nachbars durch den
Nachbar haben zur Voraussetzung einen hohen Grad von
Ehrenhastiyltlt. ein starkes Oewußlsein der öffentlichen
Pflicht. Unfere Veoüllerung werde dieser Voraussetzung
gerecht werden. !

.,So wie der Iustizminister — schließt da« ye«
nannte V la t l seine Elürlerungen über die obigen Gesetz»
entwürfe — auf dem Gebiete der Iustizgesehgebuna e«
unternommen hat, durch eine Neugestaltung in den Olund«
lagen die «edlngungen einer besseren Zukunft für da«
wirlhschaslliche Veben dcs Staate« zu jchaffen, ebenso
und in noch glötzerer Unmillelbartcll ist der Finanz,
minister auf dem Vcbiete bcr Steuergesetzgebung an«
Werk gegangen. Wenn mit Verständnis und allseitiger
Hingebung an diesem Werke gearbeitet wird, dann mag
der gestrige Tag ein Ausgangspunkt werden für einen
neuen Aufschwung Oesttrreichs. für ein Erstarken seiner
materiellen und sittlichen Kruste."

. T a g e s p r e i s e " : „Was man vom Finanz,
minister ermatten dürfte, erwarten mußte, da« war ein
merllichcS Fortschreiten zu einer gerechten Besteuerung.
Kommen nun die Sleuervorlagln diesem Wunsche nach?
Der Motiocnberlchl zeigt an jeder Seite, daß es der
Regierung nicht unbekannt blieb, wo diese Gerechtigkeit
zu suchen ist. Sie beruht in dem stet« engeren An-
schmiegen der Steuer an da« reine Einkommen der Per<
son. »uf dieser Bahn schreiten nun die Vorlagen rüstig
vorwärts."

.. F r e m d e n b l a t l " : „D ie Vorlagen der Re.
gierung in ihrer Gesammtheit und im Zusammenhange
mit dem bereite zur praktischen Geltung gelangten Grund»
steuergefeht stellen sich al« ein einheitliche« Ganzes bar
und knüpfen enge an die bi«her in Kraft bestehenden
Arten und Normen der directen Steuern an. Wohl
aber tr i t t in ihnen überall da« Bestreben zutaye, nicht
nur die vorhandenen Härten zu beseitigen und die saften
gleichmäßiger und gerechter zu vertheilen, sondern auch
den Steuerträgern selbst elnen größeren Einfluß auf die
Bemessung und Erhebung der Abgaben einzuräumen,
»l« ganz neu erscheint nur die Pcrsonal Hinkommen,
fteuer. die den Zweck hat. jene Lücken auszufüllen, welche
sich bei dlr getrennten Besteuerung der einzelnen Ertrag«»
objecle ergibt, weil sie da« au« dem wechselsciligen I n»
einandergreisen der verschiedenen Einkommensquellen sich
ergebende Gesammleinlommen unbesteuert läßt und also
auch nicht die ganze 5!e,stungefüh>gfeit jede« einzelnen
Staatsangehörigen in Rechnung gezogen wird. Da«
diese totale Leistungsfähigkeit bezeichnende reine Einkorn,
men soll nun die Vtlsonal.löinlommensteuer treffen, ohne
jedoch den Eharaller einer Doppelbesteuerung anzunehmen.
Inwieweit dies Ziel erreicht wirb. kann erst eine ein.
gehende Prüfung der Gesetzesoorlage und de« sie beglli-
tenden Molivcnberichtes darthun. - Jedenfalls geben die
vorliegenden Gesetzentwürfe in ihrer Gesammtheit ein er«
freuliches Zeichen von dem Bemühen, die oollswirlh»
schaflichtn und die privaten Interessen möglichst zu schonen,
Veiationen lhunlichft von den Steuerträgern fernzuhalten
und eben sowohl die Mehrbelastung einzelner als auch
die das Seuerlllpllal feldst angreifende Ulberbürdnng der
Gefammlheil zu vermeiden."

Da« « N e u e F r e m b e n b l a l t " : schließt seinen
Leader über die Steuerreformgefehe mit folgenden Worten :
„ W i r haben im ganzen eine große, bedeutende »rbeil vor
uns. eine «rbeit voll Gründlichkeit, die zu ihrer Veur»
lheilung mindestens eines Theile« be« Fleiße« bedarf, der
auf sie aufgewendet worden."

Leitende Gesichtspunkte f i l l die Steuer-
reform.

Die R e f o r m der d i r e c l e n S t e u e r n (mit
Nu«nahme der Grundsteuer) nach den Antrügen der Re»
gierung. S o betltelt sich die Vorlage, welche der Finanz,
minister im «bgeordnelenhause eingebracht hat. »«ußer»
lich präsentiert sich dieselbe al« ein 2yclu« von vier

Gesetzentwürfen betreffend die Gebäude, Erwerb-, Rcn-
ten- und Personal. Einkommensteuer, welche jedoch in
innigem Zusammenhange stehen und, wie der fit ln«lei»
tende Motivenbericht bemerkt, „nur al« die organischen
Vlieder eine« einheitlichen Steuersystem« erscheinen."

Bestimmt, die Reform der direclen Steuern, mit
»eleter durch da« schon in Ausführung begriffene Gesetz
zur Regelung der Grundsteuer der Anfang gemacht wurde,
zum Abschlüsse zu bringen, m u ß t e n dieselben folge»
richtig das letztere Gesetz und das in demselben zum
Ausdruck gelangte Prinzip der Ertlag«bestluerung zum
Ausgangspunkte und dessen conslqumte Durchführung
zum Zielpunkte nehmen.

E« konnte sich daher nicht mehr um die Frage
handeln, ob die in Oesterreich schon bestehenden Ertrag«,
steuern aufzulassen, um da« denselben entqeaenglsltzte
System der allgemeinen Einkommensteuer zu vertbislii-
chen, sondern wie - unter Beibehaltung der (ßilray««
besteucrung — die bei der bisherigen Durcvfuhrllrg der«
selben theils infolge unzureichender positiver Not men.
thcils infolge ungleichförmiger Pro i i« zutage getretenen
Gebrechen ohne wesentliche Aenderungen der lärmst ein»
gebürgerten, dem Verständniss« der Steuerträger nah?«
tilgenden Vefteuerungsgrundfüht und Formen zu llstit i»
gen, wie aber anch zugleich jene Lücken auszufüllen
seien, welche sich in einem System reiner Erlragosteulrn
selbst unter der Voraussetzung ihrer consequent«!', al l-
seiligen und den Zeilverhältnifsen entsprechenden Au«,
bildung unschwer wahrnehmen lafscn.

Indem somit die zu lösende Ausgabe qenau be»
grenzt war, galt es zunächst, die au« dem Gesetze der
allgemeinen Steuerpfiicht abgeleitete Forderung zu er«
sullen, daß a l l e Objecte, welche einen El lran gewäh-
ren, genau und in einer zur Steuervts mlagur'g g:e'g'
neten Form zur Darstellung gelangen. Nachdcm turch
da« Grundsteuergesetz ein Theil dltser Ausgabe dadurch
gelöst erscheint, daß durch dasselbe der Ertrag aus
Grund und Boden schon in den Bereich der Vesteue.
rung gezogen wirb, erübrigte nur mehr, die übrigen
Ertragsquellen ins Auge zu fassen, hiebei loimtrn die
bereit« bestehenden Steuergesehe insoferne alo Weulveiser
dienen, als in denselben auf alle ertragschafsenden Ob-
jecte Bedacht aenommen und auch die Gruppierung der
letzteren zu Zwecken der Steuerveranlagung in einer
Weise durchgeführt ift. wie solche dcr Pcrschiedenartigkeil
der Natur dieser Objecte entspricht.

So wirb gegenwärlig der Ertrag der Häuser durch
die Oeväudefteuer, jener Ertrag, der sich ale Product ber
Arbeit allein oder in Verbindung mit Kapital darstellt,
durch die Erwerbsteuer und die Einlommmfleucr elfter
und zweiter Klasse, endlich der Ertrag de« Kapital«,
soweit solcher bei Schaffung des schon durch eine andere
Ertragesteuer getroffenen Ertrages nicht mitgewil l l hat,
durch die Einkommensteuer driller Klasse a/l?bssen ic.

Diese Gruppierung der Elclllrobjclle wurde auch
in der neuen Vorlaye im großen und ganzen beinhalten,
denn man wird bei Prüfung d<r aus dem Prinzipe der
Objectsbesteuerung beruhenden drei Olsehenl<kinfe über
die Gebäude», Erwerb» und R<nltlifttuer > >:n,
baß auch künftighin der Ertrag der Glbüude e»
bLudes t e u e r . der Betrieb eimr E'werbSl, ng
oder die Ausübung einer gewinnbringenden O ^ «img
und zwar ohne Unterscheidung, ob die Unternehmung
oder Beschäftigung selbstständ'a. oder !m Dienst, oder
^ohnoerhältnisse betrl'ben oder aus^iidt w i ld . in die
E rwe r bst e u e r . endlich dcr Bezug von Rtl.len au«
Vermögensobjecten, deren Ertrag w?blr nu l t t l ' , noch
uumillelbar von der Grund», Gebäude» oder i t rvcrb-
fteuer gelrossen ift. in die R e n l e n s l e u l ^ ' ^en
werden soll. welch letztere überdies aus , en
Gründen auch auf die Ruhegehalte auegcdlhnl wxt,. So
knüpfen denn diese neuen Gesltz?. insoweit si« d>e »u be-
steuernden Objerle bezeichnen, an lüngst besteh ndes an.
ziehen leine neuen Objecte in den Bereich der Befteue.
rung, streben vielmehr nur eine Gleichmäßigkeit in der
Veranlagung an und gewähren in vielfacher Nichtun«,
die Aussicht aus Erleichterungen der Slemt last , wo
solche durch die Forderungen der Gcrechligtelt und B i l -
ligkeit geboten erscheinen.

Prüfen wir die Richtigkeit diese» Satzl.5 au den
Delailbestimmungen der erwähnten Gesetz!.

Gegenstand der O e b ä u best euer joll auch künftig,
hin der M'ethzln«cltraa der Gebäude sein. jedoch nur
in den Orten, in welchen die N^ah l o, 7 'dc'en
Wohnbestanbtheile jene dlr nicht o rmielhclc! «f.
I n aller, übrigen Orten vder bildet der Nutzuu««wellh
der Wohngebliude die Gleuergrunblage. — Während
daher in den ersteren Orten ein seii Dec-nnien in >n-



268
Wendung stehender Vistluerungsmod'ls beibehalten wird,
tritt in den letzteren an die St«lli ccs üen Nutzwerthen
der Gebäude nicht mehr entsprechenden Klasseutanfes dcc
durch Schätzung der Steuerträger selbst festgestellte
Nutzungsirerth. der übrigens in letzteren Orten auch
dann die Stcuerbasis bildtt, »«nn einzelne Gebäude
wirtlich vermietet scin sollten, während gegenwärtig auch
von solchen Gebäuden die Zinefteuer zu entrichten war.

Von dem zu desteuirndcn Äruttomiethzinse kommen
hinfort je nach cer Höhe dei- Durchschnittezinse fik je
einen Wohndestandtb.eil 15) lns W pZt. an Erhaltung«'
und Amortisationskosten in Abzug, während bisher unter»
schicdslos in den in die ursprüngliche Hauszinssteuer
elnbezo^enen Orten nu'' 15pZt.. bei allen übrigen
zinssteutlpflichtia.cn Gebäuden ^OpZt. in Abschlag lommen.
wodurch der Verschiedenheit der Ertragsfähigkeit der Ge<
bäude l ine Rücksicht gettagen werden tonnte.

Der Nutzungsmcrth der nicht nach dem Zinsertrage
zu besteuernden Gebäude wird ohne die beengenden
Schrankm eine« Clafslficationstarifes erhoben werden
und kommen hiebei nur die auf den Gebrauchswerlh der
Gebäude w:s?nllichen Einfluß übenden Momente, wie der
Nlthr oder minder lebhafte Verlchr eines Orles. die
günstigere Laae und der bessere Bauzustand der Gebäude
:c., zur Veriicksichtigui-g, wodurch es möglich wird. allen
localen Ver,chlcdenhellen, die auch der bestgegliederte
Tarif nicht berücksichtigen kann, Rechnung zu tragen.

Die einzig: Grenz«: für die Vera.ischlagulig dcs
)iutzungsu>trthes bildet d̂ r gesetzlich normierte Minimal»
werlt, eine« Wohnbestandtheiles, der bei Gebäuden mit
nur einem Wahnbeslandthul mit 10 ft, bei den übrigen
Häuser:: mit 8 f l . beantragt ist, ein Satz, der in Be«
rücksichtigung der gegenwärtigen Realilülenwerthe eher zu
nieder als zu hoch crlannl werden wird, insbesondere
wenn man berücksichtig», daß auch von dem Nuhunzs«
werthe an Erhallung«- mid Amortisationskosten Abzüge
bis zur Höhe von 3Ö pZt. gemacht werden tonnen.

Eme nicht unwesentliche Erleichterung wird man
auch darin erblicken, daß unter die von der Steuer per«
manent freien Gebäude auch jene gereiht werden, die
zum Getriebe der Landwirtschaft gewidmet sind. dann
daß neuen o?er umqebau'en O:bäuden wie auch den Zu»
bauten unterschiedslos 12, jcnen Gebäuden, welche aus<
schließlich zum Zwicke L:r Gewöhnung durch eine größere
Anzahl oam Taglohn lch^nc>:r Arbeiter der Industrie,
Forst« oder Landwirthschaft dienen 15 Steuerfreijahre
zugestanden werden.

(Fortsetzung folzt.)

Politische Uebersicht.
Laibach, 18. Februar.

Der „Moniteur". in einem Arlilel über den Besuch
des K a i s e r s von Oester re ich in P e t e r s b u r g ,
erinnert daran, küß die früheren Zusammenkünfte der
Souvtlänc den Zweck hatten, anzuzeigen, daß fie einen
Reoanchetrieg Franlrtich? nicht begünstigen würden. Jetzt
aber scheine Preußen v»el eher geneigt, Verwicklungen
zu provocieren, als sie zu beseitigen. Oesterreich und
Rußland wollten zeigen, daß sie solche Neigungen nicht
ermuthigen würden und daß sie den Frieden ebenso wie

Frank eich wünschen. Der ..Moniteur" schlirßt: W!r
haben, wenn w « den krieg beabsiä.llgen, aus tcme
Alliieclen ;n hoffen; lu:nu wir über den Frieden stilnge
wahren nno alles vermeiden, was ihn compromittleren
tonnte, so hat Frankreich ganz Europa u>m Alliierten.

Die pester Deputierten sächsischer Nation hielten
am 15i. d. bei dem Abgeordneten Kopp eine Conferenz,
um über ein gemeinsames Vorgehen dem die N a t i o n s»
U n i v e r s i t ä t betreffenden Ministerial-Erlasse yegen»
über schlüssig zu werden.

I m deu tschen R e i c h s t a g e sind der Aus-
liefcrungsoettrag mit der Schweiz und der Vostocrtrag
mit Brasilien m zweiter, respective dritter Lesung fast
ohne Debatte genehmigt worden. Der Entwurf der
Sttandungsordnung wurde an eine Commission oer<
wiesen. — Dem Reichstage ist der Entwurf eines Ge-
setzes über die Gestrafung des Eontractduches als eine
Abänderung der Gewerbeordnung zugegangen. Auch ein
Gesetzentwurf wegen Ausgabe von Reichepapiergeld wird
noch in laufender Session vorgelegt werden.

Bor kurzer Zeit verbreitete sich das Gerücht, der
Fürst K a r l von R u m ä n i e n wolle abdanken. Das»
selbe wird nun von zwei Seiten dementiert. Die »Vos»
sische Zeitung" erklärt. Fürst Karl finde in der jetzigen
Freundschaft zwischen Oesterreich und Deutschland einen
so autcn Rückhalt, liah er semeswegs daran denke, Ru»
mänlen zu verlassen. Noch bestimmter drückt sich der bu»
tarester Moniteur aus, welcher in einer speciellen Note
das Abdanlungs^lüchl abgeschmackt nennt und die An-
nahme, als sollte Fürst Karl den rumänischen Tb/on
seinem Grudcr Friedrich überlassen, als ungeschickte Er»
ftndung einiger Oppositionsjournale bezeichnet. — Die
rumänische Abgeordnetenkammer Hal ein Gefeh angenom»
men, welches den landesangehörlgen I s r a e l i ter» die
Cammunal'Wahlrechte verleiht.

Die „Pall-MallGazctle" schreibt: Wie wir er»
fahren, hat das engl ische C a b i n e t in Wirklichkeit
seine Demission gegeben. — Der ..Observcr" sagt: He»
treffs der Cabinetslrise wird erst in dem am 16. d.
stattfindenden Ministerralhe die Entscheidung erfolgen.
Wahrscheinlich wird Gladstone vor dem Znsainmcnlrilte
des Parlamentes seine Demission geben. M i t Disraeli
dürften Lord Cairns als Lordlanzler, Herzog von Bucking,
ham als Lordpräsident des geheimen Raths, Herzog von
Richmond als Staatssecretür des Krieges und Herzog
von Northumberland als erster Lord der Admiralität ins
Cabinet eintreten.

Gerüchtweise verlautet, daß die C a r l i f t e n Estella
verlassen haben und daß die Aushebung der Vlocade von
Gilbao bevorstehend sei.

Der neue G r o h n e z i e r wird die begonnenen
finanziellen Reformen durchführen. Dieserhalb sind auch
die Sadyl Pascha für Paris und London mitgegebenen
Vollmachten von ihm bestätigt worden.

Hagesneuigkeiten.
— ( E i n » i l i t ä r i f c h e « Fest.) Am 16. d.

fand durch den Commandierenden in Giaz F I M . Frei»
Herrn v. John die Verlheilung d« Kriegsmedaille an die
Offiziere und Mannschaft der grazer Garnison auf dem
Lazarelhfelde statt.

— fEorso i n T r i e f t . ) Conntag nachmittags e M
wickelte sich, wie tüe ,Tr. Zlg." belichte«, ein ledhasle« «W
lautes Treiben auf dem Corso. Obwohl liub und fe«W
war das Welter doch durch seine größere Mlloe der ColW
fahrt bedeutend günstiger als am Donnerstag, an dem zwlll
der Himmel heiter war, dafür ab« auch eine schneidende Käl«
herrschte. Vegen vier Uhr begannen die Nacien zu fahlen,
und zwac in hinlänglicher Anzahl, um den Zug einerseits
bis zur Piazza Giuseppina und anderseits durch die Via
del Torrenle und die Corsia Stadion bis zum VollsgalM
auszudehnen. Die Equipagen waren mitunter sehr elegant
und die Insassinnen derselben halten zu den Waben, r'
denen sie von der Natur so reich ausgestaltet sind. n i l ^
hinzuzufügen unterlassen, was immer die ausgebiloelste I M
leltelunst zur Polencierung ihrer Reize beizuschafsen «M
mochte. Conseili, Bonbons und Blumen flogen reichlich M
und wieder und riesige Bouquels romden der Schönheit >M
Anmulh als Huldigung geboten. Einige Maslenzllge ttllßD
zur Erheiterung bei. Die Fahrt währte bis zum Üinb"
chen der Dunkelheit. Abend« tollten eine Masse Masl">
zum größten Theile des inferiorsten Ranges, johlend, ?!<''
fend und sonstwie musicierend in den Slraßcn umher.

— ( D i e P a n z e i f r e g a l t e . .Ka i se r " ) , <io»'
manbanl ^inienschiffs'Capitän Kern. ist heute Nachl« «̂
dem Admiral v. Slcrncgg an Vvtd nach den spariM
Aewässern abgegangen.

— (Aus dem C a r d i n a l - k o l l e g l u m . ) ^ '
dinal Tarqui«» (au« dem Orden der Jesuiten) ift <>"
LungenenlzUnoung gestorben. Der Oesundheitszustand ^
Cardinal« Nntonell» ift andauernd nicht befriedigend.

— (Ae r leh r . ) Da« Postdampjschiff „Pommeranio
Capilcin Schwensen, »st am <i8. v. M . von Hamburg al
gegangen, und am 11. d. M . wohlbehalten ,n NeHy«"̂
angekommen.
—,'—. _^<«

Locales.
A u s der Geme indera thsS i t zung

vom 17. Februar.
G e g e n w ä r t i g die Herren: Vlilqelmeiftei Des'-

mann als Vorsitzender, 23 Gemeinderälhe und der Schl>
fUhrer.

V e r a l h u n g « gegenstände:
I. Der Schriftführer verlieSl da« P r o t o k o l l del

letzten Gemeinderathssthung. welche« sofort verisiciert wiro.
II. Der «oisitzende thellt dic Verhandlung des 5la>»<

magistrate« inbetreff der Vermiethung fämmtlicher i?ocal>'
läten im fillher ^i ova l ' s chen hause (Klosterfrau"'
gasse 56) mit Herrn Volltmann mit.

GR. Dr. S u p pan stellt bei der zu gewiirtigend«"
mehrjährigen Steuerfreiheit bei Bauten den baldigen 31"'
lauf dieses hause« in Aussicht.

Der Magistrat wird unl Herrn Volllmann im h^'
blick auf diesen Umstand in neuerliche Verhandlung lrclt"

III. GR v. Schrey überreicht nachfolgende Pel ' '
t i o n inbetiess der Verlegung der Mi l i tä r . S p i tal« '
und V e r p f l e g «.Realitäten:

..Löblicher G e m e i n d e r a t h !
I n den wirthschasllichen Bedrängnissen, unter tvelH<"

auch die Stadt Laibach die traurigen Folgen gesto let ^
werbsthätigleit, gelähmter Unternehmungslust, wie auch ^
befondere gesunoheitllcher und elementarer Calamiläte» >"

/euillelti».
Asch e r m i t t w och.

(Ein Couplet nach bekannter Melodie.)

I.
Verklungen ist das Lied,
Das uns zum Tanze ruft,

E« schweigen heit're Tsne.
Es lockt nicht die Quadrille.

Des Tanzls satt und müd',
Winkt uns die stille Gruft.

Ade, du liebe Schöne.
Heut' wird der Vüfte Fülle —

«Ein Aschen."

2.
Der Liebe heiße Gluth,
Des »ua<« feur'ger Blitz.

Das tobende Verlangen
Nach blondgelockten Haaren.

Des Herzens höchste« Gut.
Der Minne heil'rer Witz,

D«r Sehnsucht ew'ges Vanqen,
W i r d hlute. was wir w a r e n , —

,Ein Aschen.'

3.
Leb' wohl. Prinz Carneval.
Veherrscher eitler Kust!

Wir dienten dir ergeben,
Vereint mit Leib und Seele.

Des Heizens reine Wahl
Wird schmerzlicher Verlust!

Kurz war des Faschings Leben.
Heut' t0nt aus mancher Kehle:

« E i n N s i l l e n . "

4.
Der Flitter, eitler Tand,
Die Robe felnstlr »rt .

Geht heul' zur stillen Ruhe.
Um nimmermehr zu glänzen.

Zur Asche greift die Hand
Des Liebchens, klein und zart;

Volans und «tlasschuhe
Sind heul' nach luft'gen Tänzen —

. . E i n Aschen . "

5.
Champagner, Tschai und Punsch,
Sie deckten reich den Tisch.

Es flog so mancher Gulden
Fort in die feine Küche;

Gestillt ward mancher Wunsch.
Von heut' an herrscht der Fisch.

Was bleibt? — Lrinn'rung. Schulden.
Die Reue. sünd'ge Flüche. —

. L i n Aschen."

«.
Wo ift die alte Zeit.
Als Gold im Eichenschranl.

Als schwere Silberllumpen
Der Vürger nannt' sein Eigen? —

Was uns die Neuzeit beul.
Verdient wohl leinen Dank.

Da« Losungswort ist: „Pumpen";
Papiere fallen, steigen, —

„E in «schen."

Wo ift die gute Zeit.
I n der noch galt ein Wort,

Ein Handschlag, ein Versprechen,
Weil mehr als Unterschriften?

Und jetzt? — Ganz and're Leut',
Der Schwindel wuchert fort.

Man hört nur von Verbrechen,
Vom büsen Unruhsliflen.

«Ein Aschen."

8.
Stolz prangt das Ritlerschloß
Aus aller grauer Zeit.

Es nahm die Zehentgarben.
Auch Zins an sifen Tagen

Der Burgherr hoch zu Roß.
Doch Pergamente heut'

Sind werthlos. Muß osl darben
Fein Iunlerlein. sich plagen, —

. E i n Aschen."

9.
Die schwarze sinst're Macht,
Verstellung. Heuchelei,

Der blöde Aberglaube,
Die blinde Vollsbelehrung.

Stand bisher hoch in Pracht.
Der Mensch ward endlich frei.

Kriecht nimmermehr im Staube.
Fort, fort mit Vollsbethörung, —

„Ein Aschen."

W.
Vor I n fu l und dem Stab
Da beugten sich die Knie.

Der Lauf der Weltgeschichte
Zerriß auch diese Kelten;

Ee birgt sie nun das Grab.
D i e Macht erwache nie!

Es wird das Truggezüchte.
Die maa/ren und die fetten, —

«Ein Aschen." ^
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»leiden hat, — erschien das A. H. Handschreiben S r . l .
und l. Apostolischen Majestät, unsere« gnädigen und gütigen
Monarchen vom 8. d. M . als ein l>ffnuna.«belebent'el
^ W r a h l , als ein startender Mahnruf cm' Wort zur
^vU, welches tausendfaches Echo banlbar empfindender
bttzln auch in den Mauern dieser Vandeshauplsiadt wach-
Nts.

Es gilt fleißigen Händen Arbeit und Verdienst im
Higen Augenblicke auch hier zu schaffen und der in Äus
^ l stehenden Unterstützung der Neichsregierung bestimmte
siele darzulegen.

Der löbliche Vemeinderalh hat schon an« eigener
^°»tilllive des für unsere Sladt Nölhlgcn und dringlich
g l i chen an öffentlichen Bauten viele« erkannt und in«
^uge genommen, namentlich schon zu wiederholten malen,
tm allgemeinen Wunsche der Vevöllerung, dem dringenden

"tdllrfnlsse der Slabterweiteruug und sanitären Erforder,
W n Rechnung tragend Schnlle gethan, um die Vcr- ,
"gung d« Mililärverpflea«. und Spitalsrealilälen zu er«'
lvitlen.

, Die Unlerzeichnetm glauben, daß die Wiederausnahme
ber diesbezüglichen Verhandlungen gerade in dem jetzigen
^upunlle geschehen sollte, da da« so heftige Auftreten der
lungftln Epidemie gerade in der Wienerstraße, welches mit
" Mhe h „ dort befindlichen Spitäler mcht ohne Zu.

^Nimenhang steht, neuerlich die unabweisliche ^liothwendig»
tlt d»r Verlegung deS Miluärspilales erkennen läßt; da

Wetter« im Falle der «lweroung der M i l i t ä r . Verpflegs.
^lll ltälen Grunde fur die Sladterweiterung gewonnen wllr. ^

°n, deren Verwerthung zu Bauten angesichts der läqlich
luhlbar werbenden WrhnungSnoth einem dringenden Be,
Ulfnisse enlgegeuzulommcn und t>cn mfolge der vollswillh»

Haftllchen Krise darniederliegenben Vaugewerbe Beschllfli.
2Ung und Nrbeit zuwenden wurde.
^ Von diesen Erwägungen ausgehend höben sich die

^"zeichneten in der Vil le zusammen gesunden :
Ter löbliche Oemeinderalh wolle Ole Mi l le l und Wcge

"folgen, um bci der l . l . «egieruna. die Hrlelchlelung der
ldtitngten Klassen der hiesigen V'völlerung durch Unter-

lck "^ " ° " Kaulen und dadurch zugleich Herstellung von!
'^°n längst im Interesse unseli-r Slabl erjehnlen Wellen'
»emeiner Wuhlsahrl zu erlangen u„d namentlich die Vcr.
^ndlungen wegen Verlegung der Mll l lärspi lalS. unt>

^flegsrealiläten aufnehmen und mlt allem Nachdrucke
"folgen."

. Der Gemeinderalh erkennt die Dringlichkeit a n ; an
l kurzen Debatte nehmen ble HslM. Dr . Schaffer und

'̂ V. ltalleneggcr lhell.
^ , . Der «orsiyende w,rst einen Ueberblick Ub« die in
U ^"gelegenhett bereits qcpsiogencn Belhanolungen. Der
«neiudelalh beschloßt fosort: die Pemivn »st einem fllnf.
» , » / ^ " ^ow l i ^ zur Erwägung, Berlchlerftallung und Än»

Mllung zuzuweisen.
herauf lvno zur T a g e s o r d n u n g geschulten.

l>c« Q ^ ' ^ ^ - Mascha», berichtet inbetreff der ^»lulangabe
^ . ^ c h u l h l l u s b a u es und theilt m»t, daß Baumeister
, lescini den Gcfammldan um 60,300 f l . aus^usUhleu
ft,/" ^ " Ungeachtet diese« Offert sich z>ssetmahlg glin.
P ^ ^ l l t , «IS jenes der lralmschen BaugeseUjchast (die
< o ? " " i zwischen beiden Osterlen beträgt 89b st, 71 lr .) .
^ ^ " l rag l bei Beilchlelstal«r im Xiamen der belhelliglen
il, d " ' ^ ^ t>le Ausführung dieses Schulhausbaue« sei
sh " ^lwägung, als d« lraimsche Baugejelischasl heiml»
i„ » « ^ ^ ^ l l l und heimische Arbeiter verwenden wird, als
^ldl <z " ^ l i ^ ^ " ^ lostjplelige Communalbaulen —
^ z ^ lhau«, Brücken, und Quaisdaulen, Mädchenschule —

5un? » " ^ " ^ ' " " " ^ l > ^ " " ° " b " Sladlgemeinbe in
die s ^ " beftlllten werben können; in der ülwagung, als
^t»n " ^ Baugeselllchast berett fem duifle. von der gor.
^ 0 s, " " ^ " Sladllasfe für Baupläne im Betrage von
Merlan' "^"ftehen, — ver lrainlschen Baugesellschafl zu

^ t Z^ä<" ^ " ^ ^ " ^ ^ " Abstimmung und rucksichllich
^lana! ^ " ^ " " ° ^ Ablauf des (5oncurslelMilus eln,
^tban " ^ " tnach l räge « l fp lun l sich eine sehr lebhafte
^Uftv^' ^ " b« die G R N . Dr . v. Kallenegger, Dr .
^ t l c k . X ^llfferer, «ahnigg. der Voisihende und der
^ ^ ^ ' " l t e r lhelluehmen. Bel der Abstimmung (durch

Stimmzettel) entschied si5 der Gemeinberath mit 12 von
20 Stimmen fur die Uederlassung des Schul^usbaues an
d»e flämisch«» Vaugesellschaft.

— ( L o n c e r t p r o b e . ) Der Damen- und Männer
chor der philhirmonischen Gesellschaft versammelt s,<b heule
um halb 8 Uhl abend« zur Probe fUr das am nächsten
Sonntag stattfindende Gefellschaslsconlerl im Vereinslocale.

— ( O f f e n b a c h ' s O p e r e l l e . B l a u b a r t " )
gelangt Donnerstllq den 19. d. zum Vortheile de« Schau-
spieler« Herrn M i d an er zur Aufführung. Wi r be«
grUßen diese Operrtle um so freundlich« r, als uns
die Operette heuer seltener, als in den Vorjahren,
offeriert wird. Herr Mlbaner zählt «ohl mchl zu dcn
ssoriphäen unserer Buhne. aber die Thalsache steht fest,
daß er in allen Buhnenzweigen, in Väter» und komischen
Rollen, im Lust» und Schauspiele, in der Oper und
Qperelle, in der Posse und im Bollsftlicke noch immer be»
sriedigcnd, im komischen Fache sogar hervorragend mitwirkt
und oieserwegrn der Munificenz de« Publicum« besten«
empfohlen zu werden verdient.

— ( K a s c h i n g s c h r o n i l . ) Herr Theaterbirecwr
K o y l y tann mit dem Ertrag des in den T h e a t e r »
r ä u m e n gestern statlssefundenen M a s k e n b a l l e s zufrie«
den sei«. Parterre, Bllhn« und Gillerie waren sehr gut
besetz!, nur in eimqen ^ogen blieben Sitze leer. Veiläufig
vierzig Masken schäckmen, wilpelten und tanzten im Parterre.
Die Oewmnfte bestanden au?: 1 silberne Uhr, 1 Photo.
araphie.Album, 1 Fluchllelier, 1 Zigairenhäller und ein
Schawl. — Das zweite gemüthliche K r ä n z c h e n i m V l a s »
s a l o n der C a s i n o r e s t a u r a l i o n war z'emllch gut be»
such«: dem Tanzvergnügen widmeten sich mehr als Ad Paare.
Der Mlllckshasen zählle an Oewinnfiucken: 100 SlUck
feine Zigarren, 1 eleganter Damenfächer. 1 Vouleille ü.ham»
pigner, 1 geschmackvolle Dameli.Hmdiajcbe, I VouleiUe
Cheieau ^)quem, 1 Korrespondenz-Portefeuille. Der er»te
Treffer fiel auf A r . 259, würbe aber gestern noch nicht ln
Empfang genommen. — I n der Flscher'fchen Restauration
versammelten sich gefiel» viele Ungehörige des A r b e i t e r «
v e r e i n e « ; sie beschlossen in recht angenehmer Weise den
Fasching. M a n huldigle dem Tanzvergnügen, füllte die
Paufen mit Gesang«' und Declamallonsftllcken aus. — I n
S c h i s c h l a fand gestern nachmittags — Corso statt. A»f
sechs Wagen durchzogen recht originelle und ch^ralleriftlsche
Masken einige male den Ort und boten den dortigen Be»
wohnern eine angenehme Stunde.

— ( H ä r i ng f chmau« . ) Oasdeggs Niel halle in der
Pelersvorstadt ladet fur heule zu emem großartigen hil l ings-
schmaus ein.

— ( I u r K r a n k e n p f l e g e . ) W i r lenken heute die
Aufmerksamkeit unserer 5'lser aus eme fehr rllhllche, zweck»
mäßige und bi l l^e M a s c h i n e zum gleichmäßigen Or»
wärmen der Umschläge (Kalapla<«»n) sllr itranle. Diese
Maschine gewährt Überdies den Vorlhcll, daß sie neben de»
Belle de« Patienten aus einen Stuhl oder Nachllaften ge»
ftelll, zugleich al« Nachllampe dient und jeden Wärter
zum Wechseln der Umschläge enlbehllich macht. Fllr Men^
fchcn, welche an VeiHärtungen der Halsdrllsen, rheumati-
schem Zahnschmelz, Rolhlauf, Flstelblldunz « . leiden, ist
diefe Maschine unschätzbar; der pünktliche Patient befreit
sich in wenigen Stunden von de« örtlichen Schmerze, und
verhältnismäßig in lurzefter Zeit von den gefährliften V « .
Härtungen felbft. Herr Spilalsdireclor Professor M . D r .
V a l e n l a fUhrte diese anderwänig bereit« bekannte M a -
fchine auch bci feinen hiesigen Pattenten ein, doch waren
diefelbln ursprünglich au« Thon verfertigt und hallen fünf
Bestandtheile; diefelbe leistete zwar gute Dienfie, war über
wegen Gebrechlichkeit des Stoffes unpraktisch. Der hiesize
Spengler ^udlmz l tcker (Wienerftraße, ftrvhlich'fche«
Hau«) unternahm e«, solche Vtajchinen au« ftatkem We,ß.
bleich zu erzeugen; er hält sie in zwei Größen vorrälhig
und gibt sie zu billigen Preisen ab.

— ( T h e a t e r b e r i c h t v o m 1 7 . d. Die gestrige
nachmittägige Auffuhruna. der Ncflroy'sche ^ocalpvsse »Emen
I u f wi l l er sich machen", machte den in reicher Anzahl
anwefenden Kmdern viel Spaß und I u i . Das lo«lfche
Kleeblatt, die Herren K ö h l e r (Wembcll), g a p p c ( C h r i .
ftoferl) und F a h r (Melchior), fetzten di l ^achmnskeln de«

„sseinen" Publicum« in permanente Veu ^ W
Well fpenbete recht lebhaften lauten Br's ^ D
Publicum amüsierte sich besten«.

Uenejll M ^
l Original Telestrawm der .Laibacker Zeitunq".)

W l e n , «7 . Februar. )leicbsra»b lforeg
ger und Genossen beantraften eine Vleform der
Prehgesetzssebung, besonders rücksichtlicb deS
objectiven Verfahrens ^ Vlieger und s>ĵ nl>s,
sen beantragen Olründunss einer VlelcksliypV»
thekenban? zur Belohnung freien 3iealb»sitz?s
— Stu rm und Genossen «nterpellieren weqen
(fisenbabnbaues b,S an Pa»ernK Grenze <lru
mau», BudweiS . I g l a » , H^rünn. Der Post
vertrag mit Nußland wurde angenommen.
Vtächste Sitzung Freitag

Wien , 17. Februar. Der Vu^etaussHuß nahm
den Nnlraß de« Verichlerstaltels mit einem Am-ortmcr't
von Vltslt l und Giell» an; wciler die B'.'zchiu^gs«
steuerltsolm und Erleichtciung dls Gcwerblbett-i^c« ourch
Nichlblsteucrung unbcdculendcr Oe^nftünde. lt.üe Tanfs-
etneullun« ulid neue ltmhll'ungsmelhode, zunächst die Auf«
hcbuli^ dll Vrelnimaterial- ul>d Verzfhrllngeftluer wirb
in Llwayunu «e^ogln

Pest. 16. Fedruar. Der „Plster ^loyd" elliält
sümmlliltc Gerüchte über angebliche in Ptlerebu?« ftnl«,
findende Verhandlungen lnbetress tilier Zolleii igung
zwischen Oeslesltich'Ungllrn, Serbien und Vlumüpien
für löifinbungen.

V l l l i n , 1<̂  Februal. Zur hluligln RliH^loc;«'
fthonss waren sümmtlilte I5> Abgeordnete aus iölf^ß-
^othringen erschienen. Dieselben wühltei ih»e Piähe aui
der äußersten Rechten neben dem Gundessc,"
Gitbcn davon erschienen in neiftlichrr Tracht. >̂
ledigunst mehlcier kleineren lKlsehtnllvüsft sol^l- d»?tl,«e
Lesung der Vttlchsmilitalglsthe.

Celejlrllphlstilsl Vechleicur^
yl»m 17 Februar

Pnt""">isi„, 69 50. - *»»,n,' ^snls ?4^!,,
GlanlO , ^ li,^. - ' n V81. - <i,

?uten. — yiapoleonßb'oi 8 !<ü.

Handel und "MksmrUchajlliches.
^ u d o l f s w e r t l » , !<> Fsbruor. Dir Dmchschüiüs-psi-i,?

lllllteu slch aus dem heutigen Mnr l le , wie sol^! !

st. l l . > fi. e».

Weizen per Mehen 7 «0 Ei ,r pr. SlUl l , s l j
tlorn ,. 5» 40 M i c h pr Mns, , N«
«lrstt ^ 4 . M>„t>sl!-ilcl ^, ! ' - 3<,
H°fsl ,. 2 10 .̂  __ M»
Halbsruch, .. 5 70 ^ . 2>,
Heiden « 4 iiO ^
Hlrfe « 4 40 ^, ,
Kulurlch ., 4 VO Illubn, „ .
Trdtlpjs: ., ll 10 Hf„ py Z.ntner . I ^<'
i,''nlen ^ - ^ -!, ^ . - W
Vrbsen « — ' . l ^N^Z«" , »lst, 6 ft«
Fisoltu » 7 ^ , .. _ _
Rmbejchmlllz pr. Psd. — !iO : ,pr, Vimer V
Vchwllneschmlllz « - 4< wnl?" ., (all) ft
speck, frisch. - 34 , Hasen pr e«liel .
Speck, geräuchert Psd, — — »ilbentsn pr Sll»lt

^ ^ ^ ^ ^

z »Lz " ' «̂  '
» l i . Ma 73it-,, > ^ „ ^ SO.Ichwach trUbe

17. l „ ^ i , 7^7», " l . 8 , 3 0 , schwach lrUbc ^ " '^
10 ,. Ab 7li«,7» 4- < ' S O schwnch ssiibs " ' ^ "

Älllomller ,m raschs« ',!, ^ « ,
yen Ulilsrbrcchllllycn. I n dr» > ,> l
der Wärmr ŝ <^^'< >im .'i ^" ül>,l ««»»' >,,,

zU^aiiiwnrllichi-r sist><lclrur : ^gnnz o .' „ .
)»H ., ^ — — _^
" ^ ^ ^ l ^ p s l s i ^ t - l U l r » , N!. Feliniar. Mil ÄuSlmhme der Vamveiths, dei wtlchs» ststhtille Tendenz bemerlbal wai. vsrlrhlle dir Vörjt in llcht glmftigel Tümmiiüii, twn wrlchss l,i,„z

^ ^ ^ ^ / ^ ^ ' v ^ ^ besonders Valllwerthe profilierten. Nuch einige Lffeclenbahnactien zoqen betrüchllich an.

^«». V Orlt. W°te

7>l»r«) »iu.te ' ' ' " ' . " '

M l « ) Silberrenle ^ ^ " ' /450

- Ihb4 ' !N l>- U1».
M ^ j«tt> ' 104 — I<»4 !.O

^ i ^ n - y u ' ' - . . . 14^. ,42 lX»
3 > u ^ ' " " r i . i « . . . . H l » . - Nz.l><>

M """""l-Nnleheu ^ ' ^ . 4 0 ttb.^)

^ * " i e » » „ V „ 7 e » .

^ H ^ a u l "eld W»..

M Vü-i«.' , .' 2^
U ^ ' ' ' ! ' " ^ ' „ - - . . 24ii2bit43 7^
> ' "<>" 144bOl4b

«»rll^ «Van
DlposUendyl!? l ^ - - b2 50
««comp'eanstllü ttlik' 9ll5 —
ssl«>ll«-°.V«!l 47-^ 47b<»
^ u u l t ' e d l l n l . . . V2s»0 Vl« -

^ d l i b c l s l l n l r n v c r t l n . . . . ^ ' — - - ' -
i'.°!iol!all»anl ?«i — 988-—
Oefierr. ollss, «anl . . . 697h 7025
Olfterl. Bonlf<tstllschl!<? , . »X» >- iiOU
Umonl)2l.s . 13i» ' Î '.,s><!
Vereiuebzul . . 2l! - 2« l>o
»N«chl«»<»u, I » 4 - 124 t)0

Net t»» »o» I , » » 4 p » » » Nut»»»e!»'
» N « ß c ,

/>lftld-V°!,n . 14^50 14» 5^
»«rl.^ndwin.Bal,,' «»-'1 !!«<<-"
Donau«D«lMpslch,jj.»Gejeujch«f! 5^4 i»?i'
^l,f«bllh°Nefibal,n. . . . . UI2l>0 21.". 5>0
Vl,!«lbllt).lv°l,u (r inl .«l ld»t i l , r

Sn«le) . . . , ' « " - 1lj«!»0
^sldi««nl»«.««td«»ln , . " " i i lO47-

IN ^.. »^',»,h,^<,,,n !̂(»?l»0 2 ^ ^ "
l ii.,Iassy,e»hu. I43ÜO144ÜC

- . , ^ i c h . . . . 4 4 b - 44«

«e i l >U>«r,
«ubolfs.Bah^ . .161 N» I«I s'0
Glllntebllhl, . 326 — 3it?
Südb»hu . . 16lt>0 162
Iheih-Vahn '"'0 - ^ 1 -
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